
Klaus-Hemmerle-Preis

Vor kur zem wur de Bar tho lo mai os I., Öku me ni scher
Pat ri arch von Kon stan ti no pel und Eh ren ober haupt
der Welt or tho do xie, für sei ne Ver dien ste um den
öku me ni schen und in ter re li giö sen Di alog mit  dem
Klaus-Hem mer le-Preis der Fo ko lar-Be we gung aus ge -
zeich net. Das ist der drei fa chen Er wäh nung wert.

Zu nächst gilt die Aus zeich nung der be ein dru cken den
per sön li chen Lei stung von Pat ri arch Bar tho lo mai os
als Brü cken bau er zwi schen Kir chen, Re li gio nen und
Welt an schau un gen. Sein Weit blick hat ihn im mer
wie der ge drängt, sich ge gen Na tio na lis mus und Ras -
sis mus zu en ga gie ren. Nach dem Zu sam men bruch
des Kom mu nis mus in Ost eu ro pa sah er es als sei ne
per sön li che Auf ga be an, die selbst stän di gen or tho do -
xen Kir chen vor Ort zu stär ken und in ten si ve Be zie -
hun gen auf zu bau en. Sein erklärtes Ziel ist die Fes ti -
gung einer neuen Gemeinschaft der Völ ker Eu ro pas.

Die Ver lei hung des Prei ses ist aber auch eine So li da -
ri täts er klä rung mit al len Chris ten in der Tür kei, die  
stän dig un ter staat li chen Re pres sa lien zu lei den ha -
ben. Schon 1971 ver füg te An ka ra die Schlie ßung der
Or tho do xen Theo lo gi schen Fa kul tät von Chal ki, um
den Pries ter nach wuchs zu mi ni mie ren. Durch per -
sön li che Ein en gun gen und durch die Ein schrän kung
der Ver bin dun gen nach Grie chen land wur de die grie -
chisch-or tho do xe Kir che in Is tan bul von 300.000
Gläu bi gen im Jahr 1955 auf heu te 3000 ge schrumpft.
Die se Mit chris ten un ter staatlichem Druck brauchen
unser aller Solidarität und Un ter stüt zung!

Schließ lich zei gen der Preis und sei ne Ver lei hung, wie 
le ben dig die Er in ne rung an Klaus Hem mer le ist. Sein
Wir ken im ZdK, im Bis tum Aa chen so wie in der
Deut schen Bi schofs kon fe renz und in der Fo ko lar-Be -
we gung, hat Maßstä be ge setzt und ist im All tag vie ler
sei ner Weg be glei ter noch äu ßerst prä sent. Er hat
vie le Men schen, auch durch sei ne per sön li che Nähe, 
in eine "Wei te" ge führt, von der das Leit wort des so
ge lun ge nen Katholikentags in Osnabrück spricht. 
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14. Jg.  Nr. 3   30. Juni 2008

In halt

Ein Zei chen der Vi ta li tät

Ka tho li ken tag und Os na brück 

bil de ten Ge samt kunst werk 

Hans Joa chim Mey er 2

Im Um bau Wei te ge win nen

An mer kun gen zu dem Ge sprächs im puls 

"Für eine Pas to ral der Wei te"

Joa chim Wan ke 4

Kin des wohl und El tern wohl

For de run gen an eine ge schlech ter- 

und ge ner atio nen ge rech te Fa mi lien po li tik

Vera Was ser mann 6

Der Ar beits markt aus Sicht der 

Ar beit ge ber

Den Re form kurs kon se quent fort set zen

Pe ter Cle ver 8

Ju gend li che – so wie sie sind – 

als Chan ce er ken nen

An mer kun gen zur Si nus-Mi lie us tu die U27

aus Mi se re or-Sicht

Tho mas Ant ko wi ak 10

Nach le se

Kom men ta re zum Ka tho li ken tag 12



Ein Zei chen der Vi ta li tät

Ka tho li ken tag und Os na brück bil de ten
Ge samt kunst werk 

Er eig nis se le ben fort in den Bil dern, die sie

in der Er in ne rung auf ru fen, und in den Ge -

dan ken, die sich mit ih nen ver bin den. Das

Bild, in dem wohl für alle der 97. Deut sche

Ka tho li ken tag 2008 in Os na brück fort lebt,

zeigt fro he Men schen in ei ner schö nen und

von ei ner lan gen und wech sel vol len Ge -

schich te zeu gen den Stadt un ter ei nem blau -

en Him mel.

Die we ni gen Re gen trop fen wäh rend des Schluss -
got tes dien stes am Sonn tag mor gen wa ren eher
Er fri schung denn eine Be schä di gung des Ge samt -
ein drucks. Die Fra ge, ob Os na brück, das ja schon
vor mehr als 100 Jah ren ei nen Ka tho li ken tag ge -
se hen hat te, auch heu te noch der Ort für ein sol -
ches Gro ß er eig nis sein kann, er hielt eine po si ti ve
Ant wort. An Stel le ei nes Mes se zen trums wur de
das gan ze his to ri sche Zentrum zu einer großen
Versammlungsstätte.

Stadt und Ka tho li ken tag als
Ge samt kunst werk

Ähn lich wie 1998 in Mainz wur den Stadt und Ka -
tho li ken tag zu ei nem Ge samt kunst werk. Und
auch die Sor ge, eine – im Ver gleich mit den üb li -
chen Kon gres sor ten – klei ne re Stadt wür de auch
nur ei nen klei ne ren Ka tho li ken tag an zie hen, wur -
de über ra schend deut lich wi der legt. Die Ge samt -
zahl der Teil neh mer war dop pelt so hoch als die
Ver an stal ter es ins ge heim er hofft hat ten. Wo im -
mer man hin kommt nach den Ta gen in Os na -
brück und mit wem auch im mer man spricht –
die ser Ka tho li ken tag ist über all als ein Er folg und
als eine froh ma chen de Er fah rung wahr ge nom men 
und aner kannt wor den. Die ser freund li che
Grundton bestimmt auch weithin die Be richt er -
stat tung in den Medien.

Kein Ku schel ka tho li zis mus

Es ge hört zur Rea li tät un se rer Tage, dass ein
schö nes und fro hes Er eig nis auch auf kri ti sche
Nach fra gen stößt. Und das mit Recht. Denn un se -
re Ge sell schaft sucht noch ih ren Weg in eine ra -

di kal neue und der zeit in vie lem noch un über-
sicht li che Zu kunft. Trotz des wirt schaft li chen Auf -
schwungs der letz ten Zeit ist un se re Ge sell schaft
er füllt von so zia len und kul tu rel len Span nun gen.
Auch in der Kir che se hen vie le der Si tua ti on von
Mor gen eher mit Sor gen und Ängs ten ent ge gen.
Wich ti ge Er war tun gen, die auf das II. Va ti ka num
zu rüc kge hen, sind noch un er füllt. Für nicht we ni ge, 
wel che die Zu kunft der Kir che in Deutsch land und 
in West eu ro pa um treibt, fin det die oft be haup te te
Wie der kehr des Re li giö sen bis her fast nur im
Feuil le ton statt. Al len falls hat in der vor herr schen -
den Mei nungs at mo sphä re Re li gi on wie der an Plau -
si bi li tät zu ge nom men, aber nur we ni ge zie hen da -
raus eine exis ten tiel le Kon se quenz. So ist es zu -
nächst auch ver ständ lich, dass ei ni ge Be richt-
er stat ter und Kom men ta to ren mein ten, die ser Ka -
tho li ken tag sei zwar schön und er folg reich, aber
seine froh gestimmte Harmonie passe nicht recht
zu den Herausforderungen der Realität. Es sei
doch eine Art von Kuschelkatholizismus. 

Prä senz kri ti scher Fra gen ver dich tet

Nun ist es zwar rich tig, dass die Ver an stal ter – im
Er geb nis ei ner kri ti schen Wür di gung von Er fah run -
gen der letz ten Ka tho li ken ta ge – be wusst auf eine
the ma ti sche Kon zen tra ti on und auf ein klei ne res
Ver an stal tungs an ge bot ge setzt hat ten. Dies ge -
schah je doch kei nes wegs mit der Ab sicht, eine Art
präs ta bi lisier ter Har mo nie der Ka tho li schen Kir -
che in Deutsch land zu in sze nie ren. Wer sich das
Pro gramm des Ka tho li ken ta ges auf merk sam durch -
las, muss te so gar ei gent lich den Ein druck be kom -
men, des sen Kon zen tra ti on hät te die Prä senz kri ti -
scher Fra gen eher ver dich tet. Je den falls gibt es kei -
ne bri san te Fra ge stel lung in Kir che und
Ge sell schaft von heu te, die auf dem Ka tho li ken tag
nicht the ma ti siert wor den ist – und dies in vol ler
Ab sicht. So ist denn auch die Be richt er stat tung der 
Me dien in die sem Punkt kei nes wegs ein heit lich. 

Ne ben dem grup pen dy na mi schen Ge samt ein druck, 
dies sei doch al les ein biss chen zu schön, um wahr
zu sein, fin den sich be mer kens wer te Be rich te über 
en ga gier te Aus ein an ders et zun gen zu bren nen den
Fra gen und un ge lös ten Re form the men von Kir che
und Ge sell schaft. Wer die se von der Ta ges ord -
nung fern zu hal ten such te, wür de oh ne hin schei -
tern oder eine zu tiefst un ehr li che Agen da ok troy -
ie ren. Wahr ist frei lich, dass es kei ne – tat säch li -
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chen oder vor ge bli chen – Eklats gab, wel che bei
so man chem Ka tho li ken tag das öf fent li che Mei -
nungs bild be stimm ten und ge le gent lich Ka tho li -
ken tags teil neh mer sich fra gen ließ, ob dies wirk -
lich die Ver an stal tung ge we sen war, an der sie
teil ge nom men hat ten. Wahr ist auch, dass die
Zahl je ner ab ge nom men hat, wel che ernst haft
mei nen, man kön ne mit ei ner Re so lu ti on ra di ka le
Ver än de run gen erreichen. 

Weit sein für die Be we gung der Ge schich te

Das be deu tet je doch kei nen Man gel an Mut und
ganz ge wiss kei nen Ab schied von der Ein sicht,
dass die Kir che das Volk Got tes auf dem Pil ger -
weg durch die Ge schich te ist. Wer auf dem Weg
ist, ver än dert sich mit dem Weg. So konn te ich in 
mei ner Schluss re de un ter gro ßer Zu stim mung
der auf der Il los hö he Ver sam mel ten sa gen: "Un -
ser Glau be muss weit sein für die Be we gung der
Ge schich te. Wer kein Ver trau en hat in die Wei te 
Got tes und sei ner sich stän dig wan deln den Welt,
der krallt sich in der Ver gan gen heit fest, ver ach -
tet die Ge gen wart und fürch tet die Zu kunft. Der
Glau be ist kein Damm ge gen die Ge schich te, son -
dern das Schiff, das si cher auf ihr steu ert. Denn
die Ge schich te strömt im mer vor an, sie strömt
nie mals zu rück – we der in der Welt, noch in der
Kirche. Darum brauchen wir die Weite des
Geistes und des Herzens."

Kon tra punkt zu be drü cken den
All tags er fah run gen

"Du führst uns hin aus ins Wei te" – so lau te te das
Leit wort des Ka tho li ken tags. Die Wei te Got tes
neu zu er fah ren und zu be grei fen – das ist die be -
son de re Chan ce der Ju gend und je der he ran -
wach sen den Ge ner ati on. Denn jung sein heißt zu
Neu em und Un be kann ten auf zu bre chen, auf den
Wan del der Welt zu set zen und die sen ge stal ten
wol len. Jun ge Men schen wol len hin aus ins Wei te.

 So war denn auch Os na brück, wie vom ein la den -
den Bi schof Franz-Jo sef Bode und dem ver an stal -
ten den ZdK vor be rei tet und er war tet, ein jun ger
Ka tho li ken tag. Ein Ka tho li ken tag der Ju gend ver -
sam melt die Kir che der Zu kunft. Er ist frei lich im
Ver gleich mit vie len Ge mein den und Ver bän de

un über seh bar nicht die Kir che der Ge gen wart. In -
so fern war der Os na brü cker Ka tho li ken tag ein
kräf ti ger Kon tra punkt zu manch be drü cken der Er -
fah rung rings um im Land, sei es in der Kir che oder
in der Ge sell schaft. Man mag ei nen sol chen Kon -
tra punkt il lu sio när nen nen. Ich nen ne ihn ein Zei -
chen von Vi ta li tät. Denn ein Ka tho li ken tag ver -
wirk licht für die Teil neh me rin nen und Teil neh mer
eine re gel mä ßig wie der keh ren de Er fah rung von
Ge mein schaft, die Kraft quel le sein kann für die all -
täg li chen He raus for de run gen in ei ner klei ner und
äl ter wer den den Kir che und in ei ner sich um fas -
send wan deln den Ge sell schaft. 

So hat sich denn auch in Os na brück eine Ent-
wic klung wei ter ver stärkt, die schon seit ei ni ger
Zeit zu be ob ach ten ist, näm lich die zu neh men de
Be deu tung der Zen tren, in de nen sich spi ri tu el le
und lebenspraktische Elemente in einem stunden-
und ta ges über grei fen den Angebot miteinander
verbinden. Noch stärker als viele thematische
Veranstaltungen waren die Zentren ständig
überfüllt. 

Wei ter Ho ri zont künf ti ger Mög lich kei ten

Was ist also der Ruf, der von die sem Ka tho li ken -
tag aus geht?  Die ser Ka tho li ken tag ruft dazu auf,
sich im Ver trau en auf Got tes Fro he Bot schaft auf
den wei ten Ho ri zont künf ti ger Mög lich kei ten ein -
zu las sen – und dies in der Ge mein schaft mit al len,
die eben falls ihre Exis tenz auf die se Fro he Bot -
schaft set zen. Vie le kön nen oder wol len die sen Ruf 
nicht oder noch nicht hö ren. Ih nen ist die Wei te
eher ein Bild der Un über sicht lich keit und Un ent -
schie den heit. Nicht we ni ge wol len die ver ge hen de
Ge gen wart fest hal ten oder gar eine an geb lich bes -
se re Ver gan gen heit zu rüc kho len. Und in ei nem er -
schre cken den Aus maß wer den im mer noch die
Wer te des Zu sam men le bens und der ge mein sa -
men Ord nung dem Wahn der Selbst ver wirk li chung 
ge op fert. Des halb geht von Os na brück 2008 ein
Ruf aus, der über die schönen Tage im Mai hinaus
berechtigt und notwendig bleibt, ob man ihn hören 
will oder nicht. 

Prof. Dr. Hans Joa chim Mey er, Prä si dent des ZdK 
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Im Um bau Wei te ge win nen

An mer kun gen zu dem Ge sprächs im puls
des ZdK "Für eine Pas to ral der Weite"

Die deut schen Bi schö fe sind der zeit be -

müht, in den für die Kir che in Deutsch land

wahr haft tur bu len ten Zei ten der Ge fahr ei -

ner Fi xie rung auf Struk tu ren zu be geg nen.

Pries ter man gel und Kir chen schlie ßun gen

dür fen nicht das Bild do mi nie ren. Auf

"Mehr als Struk tu ren …"  zu ach ten ist des -

we gen der Leit ge dan ke, mit dem die ge gen -

wär ti gen He raus for de run gen des Um baus in 

der Pas to ral be wäl tigt wer den sol len. Der

Man gel an Geld, Per so nal und Gläu bi gen

kann eine Ge le gen heit sein, uns des Ur -

sprungs und Auf trags der Kir che zu ver ge -

wis sern. 

Ich be grü ße den Ge sprächs ans toß des ZdK. Die
For mu lie rung "Für eine Pas to ral der Wei te" ist
eine schö ne und wich ti ge Prä zi sie rung die ses
"Mehr". Sie drückt aus, was im Han deln der Kir -
che über die Be ar bei tung von Struk tur pro ble men 
hin aus ge hen kann: Kir che lebt aus ih rer Sen dung
zu al len Men schen. Wenn sie sich in sich selbst
ver schließt, sich al les nur um ihre Pro ble me
dreht, dann wird sie ih rem Auf trag nicht ge recht.
Ein dring lich for mu liert der Ge sprächs ans toß:
"…pas to ra le Struk tu ren und kirch li che So zial for -
men (sind) kein Selbst zweck". Sie sind dazu da,
"Men schen auf dem Weg ih res Le bens un ter stüt -
zend zu be glei ten und da bei die Le bens hül le der
fro hen Bot schaft zur Gel tung zu brin gen". In ge -
mein sa men Ge sprä chen, ja in "lei den schaft li chen
Grund satz de bat ten" soll ten wir uns im mer mehr
"den Auf trag der Kir che in der Welt von heu te
und die Auf ga ben ei ner zeit ge mä ßen Pas to ral" be -
wusst ma chen. 

Auf bruch in die Welt von heu te

Die Kir che muss sich än dern, denn die Ge sell -
schaft ist in Be we gung ge ra ten. Sie muss die sen
Wan del mit voll zie hen, ohne sich ihm zu un ter -
wer fen oder sich von ihm fremd be stim men zu
las sen. In die sem Be wusst sein muss sie ihre ei ge -
nen Mi lieu gren zen über schrei ten. Sie darf sich

nicht auf be stimm te so zia le oder kul tu rel le Mi lie us
fest le gen, son dern muss auch den Kon takt zu je -
nen su chen, die sich von sich aus nicht für die Kir -
che in ter es sie ren – sonst ver fehl te sie ih ren Auf -
trag, "Sa kra ment der Ein heit der Men schen un ter -
ein an der und mit Gott" zu sein (Lu men
Gen ti um 1).

Die Über schrei tung von Mi lieu gren zen als Kon kre -
ti sie rung des mis sio na ri schen und dy na mi schen
We sens der Kir che ist der Can tus fir mus des Ge -
sprächs ans to ßes des ZdK. Ohne die Brü cken funk -
ti on der Ver bän de zu je nen Men schen, die noch
kei nen Be zug zur Kir che ha ben, könn te die Kir che
kaum den Auf bruch in die Welt von heu te rea li sie -
ren. Die Er fah run gen der Ver bän de, der Ka te go ri -
al pas to ral, der kirch li chen Bil dungs ar beit und ver -
band li chen Caritas sind für die Neuorientierung
der Pastoral wichtig. 

Zu sam men ar beit al ler Glie der des Vol kes
Got tes

Das Wag nis des mis sio na ri schen Auf bruchs in
neue Er leb nis- und Er fah rungs räu me der Men schen 
kann die Kir che nur als gan ze be ste hen. Leicht ent -
ste hen Ver bit te rung und Ent täu schung bei den Ge -
treu en. Wie kön nen die, die auf Grund ih rer so zia -
len und kul tu rel len Si tua ti on der Kir che nahe ste -
hen und oft die tra gen den Säu len der Pfar rei en und 
Ver bän de, der Ca ri tas und der kirch li chen Be we -
gun gen aus ma chen, dazu er mu tigt wer den, an ge -
sichts des Ge stalt wan dels der pas to ra len Struk tu -
ren den Auf bruch der Kir che mit zu tra gen? Hier
sind die Bi schö fe und Pfar rer auch an ge wie sen auf
die In itia tiv kraft von Ver bän den und Ca ri tas. Die
Pas to ral kom mis si on hat im aus drüc kli chen Auf trag
der Bi schofs kon fe renz im letz ten Jahr ver stärkt das 
Ge spräch mit den ka tho li schen Ver bän den und der 
Ca ri tas ge ra de über die se Fra ge ge sucht. Ich ver -
ste he die ses Be mü hen als ei nen Bei trag zu dem,
was im ZdK-Pa pier als  "ein at trak ti ves Mus ter der
ar beits tei li gen Ko ope ra ti on der un ter schied li chen
pas to ra le Ak teu re" ge for dert wird. Dies be züg li che
Ver stän di gungs pro zes se gibt es auch in vie len Bis -
tü mern. Eine der ar ti ge Zu sam men ar beit al ler Glie -
der des Vol kes Got tes ist zu dem not wen di ge Vor -
aus set zung für die ge gen sei ti ge An er ken nung der
Un ter schie de zwi schen den Dien sten, vor al lem
zwi schen den Lai en dien sten und de nen des kirch li -
chen Am tes.
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Mehr "Ein gän ge"

Ge mein sam soll ten wir uns da vor hü ten, uns zu
sehr auf die Plan bar keit der Kir che zu ver las sen.
Die Kir che, die letzt lich aus dem Hei li gen Geist
und aus der frei en Zu stim mung je des ein zel nen
Chris ten zu sei ner In itia ti ve lebt, kann nur bis zu
ei nem ge wis sen Gra de ge plant und "ge macht"
wer den. Ent schei dend ist, dass in den Zen tren
der grö ßer ge wor de nen Pfar rei en die Eu cha ris tie
ge fei ert wird. Wenn in die sem Sin ne die Eu cha ris -
tie Zen trum und Hö he punkt des Le bens der Kir -
che ist, dann wird der Raum für die ver schie de -
nen so zia len, kul tu rel len und po li ti schen An lie gen 
groß und weit. Eine grö ße re "Kir che" hat mehr
Ein gän ge als eine klei ne re! Der Ka tho li ken tag
stand un ter dem Mot to: "Du führst uns hin aus ins 
Wei te". Ich bin der fes ten Über zeu gung, dass die -
ses auch eine gute Be schrei bung für die neu en
pas to ra len Räu me dar stellt. Wo wir uns vom
Herrn füh ren las sen, und wo die Fei er sei ner Ge -
gen wart das Zen trum bil det, ent steht Wei te. In
die ser Wei te kann auch die manch mal zu be ob -
ach ten de Kon kur renz zwi schen kirch li chem Amt
und Laie nen ga ge ment sich in Ko ope ra ti on wan -
deln. In sol cher "zen trier ten" Ver net zung blei ben
die ver schie dens ten Grup pen und In itia ti ven sie
selbst und ge win nen ge ra de so die Frei heit und
Selbst stän dig keit der Kin der Got tes. Mein
Wunsch ist, dass die er wei ter ten, ver grö ßer ten
Pfar rei en mehr Raum schaf fen für die vie len ver -
schie de nen For men kirch li chen En ga ge ments, von 
den kirch li chen Be we gun gen bis zu den So zial ver -
bän den, von den spe ziel len mi lieu orien tier ten An -
ge bo ten bis hin zu Or ten in ten si ver Got tes ver eh -
rung. Die neu en Pfar rei en wer den (mehr) Platz
schaf fen auch für sol che In itia ti ven. Auch im 19.
Jahr hun dert konn te sich nie mand vor stel len, wie
die Kir che je mals in der neu ent ste hen den Welt
der In du strie und Ar beit prä sent wer den könn te.
KAB und Kol ping ha ben es ge macht. Mit die sem
Erbe wer den wir auch die ge gen wär ti gen He raus -
for de run gen be ste hen. 

Selbst ver ant wort li ches En ga ge ment

Der Text des ZdK sieht die Not wen dig keit,
"durch bes se re Ko ope ra ti on den Zeit- und Kräf -
te auf wand (zu) re du zie ren und da durch neue Pro -
jek te im Sin ne ei ner mi lieu sen si blen Pas to ral an -
ge hen (zu) kön nen". Der grö ß te Kräf te ver schleiß
des haupt be ruf li chen Per so nals be steht u. a. in

der Be treu ung von Grup pen ei ner Pfar rei, die ab -
hän gig sind von ei ner dau ern den pas to ra len "Blut -
über tra gung". Vie le Grup pen und Be we gun gen
schei nen nur dann exis tie ren zu kön nen, wenn sie
von ei nem haupt be ruf li chen pas to ra len Mit ar bei ter 
ge lei tet und am Le ben er hal ten wer den. Die grö ß -
te Kräf te ein spa rung er gibt sich dann, wenn Grup -
pen und Be we gun gen als Tei le der Pfar rei mün dig
wer den und sich selbst ver ant wort lich dort en ga -
gie ren, wo nur sie Kir che an treff bar ma chen kön -
nen. 

Be sin nung auf Tau fe und Fir mung

Zu erst müs sen sich un se re ge wohn ten Men ta li tä -
ten und Er war tun gen än dern, dann wer den sich
neue Cha ris men und Dien ste er ge ben. Zu erst wird 
es eine Be sin nung auf die Tau fe und Fir mung als
die Grund sie gel des Got tes vol kes ge ben, dann
kann man über neue spe ziel le Dien ste nach den ken, 
die im Auf trag des kirch li chen Am tes auf neue Pro -
blem la gen rea gie ren. Ohne die se Be sin nung auf die 
Fun da men te und Grund la gen wür de jede Re form
der Kir che zu ei ner ober fläch li chen Mo der ni sie -
rung der Funk tio nen und Mit tel.

Kir che ein Ge sicht ge ben

Das zwei te Va ti ka ni sche Kon zil hat sei ne Pas to ral -
kon sti tu ti on mit dem gro ß ar ti gen Satz ein ge lei tet,
dass die Kir che die Freu de und Hoff nung, Be dräng -
nis und Trau er der Men schen von heu te teilt (Gau -
di um et spes 1); sie be glei tet die Men schen in al len
Si tua tio nen ih res Le bens. Da von darf es kei ne Ab -
stri che ge ben. Ge ra de in die sem Zu sam men hang
muss das se gens rei che Wir ken der Ver bän de und
kirch li chen Be we gun gen ge wür digt wer den. Ohne
sie könn te die Kir che nur schwer ih ren Auf trag er -
fül len und ohne sie könn te die Nähe zu den Men -
schen nicht be wahrt wer den. Mei ne Bit te an die
ka tho li schen Ver bän de und kirch li chen Be we gun -
gen: Tra gen Sie mit ih rem En ga ge ment dazu bei,
der "Kir che vor Ort" noch mehr als bis her ein
"Ge sicht" zu ge ben.

Joa chim Wan ke, Bi schof von Er furt, Vor sit zen der der
Pas to ral kom mis si on der Deut schen Bi schofs kon fe renz

(Der Ge sprächs ans toß "Für eine Pas to ral der Wei te"

kann von → www.zdk.de/er klae run gen/ he run ter ge la -

den oder im ZdK be stellt wer den. Vgl. auch die bei den

Ar beits hil fen der Deut schen Bi schofs kon fe renz vom 

12. April 2007 "Mehr als Struk tu ren..." Nr. 213 und 216)
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Kindeswohl und Elternwohl

Forderungen an eine geschlechter- und
generationengerechte Familienpolitik

In Os na brück hat die Voll ver samm lung des

ZdK am Vor tag des Ka tho li ken tags die 

Er klä rung "Fa mi lien po li tik: ge schlech ter-

und ge ner atio nen ge recht" be schlos sen.

In der Fa mi lie kreu zen sich die Li nien von
Paar-/Ge schlech ter be zie hun gen und Ge ner atio -
nen be zie hun gen, von ge gen sei ti ger Ver ant wor -
tung zwi schen (Ehe-)part nern und der Ver ant -
wor tung von El tern für Kin der, Kin der für El tern.
Le bens ent wür fe von Frau en und Män nern müs sen 
in der Fa mi lie mit ein an der und mit den Be dürf nis -
sen der Kin der ver mit telt und zu ei nem ge rech -
ten Aus gleich ge bracht wer den. In der Fa mi lie
kreu zen sich so mit auch die Li nien von Ge -
schlech ter- und Ge ner atio nen ge rech tig keit. Die
He raus for de rung liegt in der Fra ge, wie bei de Ge -
rech tig keits per spek ti ven mit ein an der ver bun den
wer den kön nen.

Ver flech tung der Be dürf nis se

Die Be dürf nis se der Kin der sind da bei von grö ß -
ter Be deu tung. Maßstab für die se Be dürf nis se ist
das in di vi du el le Kin des wohl, also das kör per li che, 
geis ti ge und see li sche Wohl er ge hen ei nes Kin des
und sein Auf wach sen in Be zie hun gen und ei nem
Le bens raum, die ihm eine kör per li che, emo tio na -
le und ko gni ti ve Ent wic klung er mög li chen. Die El -
tern sind stets die ers ten und wich tigs ten Be zugs -
per so nen und ha ben die pri mä re Ver ant wor tung
für ihre Kin der.

Ne ben den Be dürf nis sen der Kin der müs sen die
Be dürf nis se der El tern als ei ge ner Fak tor ernst
ge nom men wer den und dür fen nicht aus ge blen -
det wer den. Denn das Kin des wohl ist nicht iso -
liert vom Wohl der El tern her zu stel len. Die
Wert schät zung je der ein zel nen Per son in ih rer
glei chen Wür de ist das grund le gen de Kri te ri um,
an dem jede Kon zep ti on von Fa mi lie zu mes sen
ist. Es geht um die Wahr neh mung und Wert -
schät zung von Frau en wie Män nern vor je der Zu -
wei sung ge schlecht lich be stimm ter so zia ler Rol -
len. Die je weils ganz per sön li chen Be dürf nis se ei -
nes je den Menschen als Geschöpf Gottes werden 
durch die Elternschaft nicht hinfällig.

Fa mi lie als Ge stal tungs raum

Die Ehe als Fun da ment der Fa mi lie ist da bei die be -
ste Vor aus set zung, dass Part ner schaf ten ge lin gen
und Kin der sich ent fal ten kön nen. Denn die Zu sa -
ge an den Ehe part ner zu ei ner ge mein sa men Paar -
ge mein schaft als eine das gan ze Le ben be stim men -
de Per spek ti ve schafft die Grund la ge, in Gleich be -
rech ti gung und Ver ant wor tung für ein an der in der
Fa mi lie zu le ben.

Wie auf die ser fun da men ta len Grund la ge die Auf -
ga ben- und Ar beits tei lung zwi schen Mann und
Frau, Mut ter und Va ter kon kret ge stal tet wird, ist
aber nicht per se vor ge ge ben. Es gibt nicht das
eine rich ti ge Fa mi lien mo dell als un be ding te, über -
zeit li che Grö ße. Frau und Mann sind bei de glei -
cher ma ßen in die Ver ant wor tung für ihr ei ge nes
Le ben ge ru fen und he raus ge for dert, es un ter ge ge -
be nen ge sell schaft li chen Be din gun gen ak tiv zu ge -
stal ten. Sie tref fen – ex pli zit oder kon klu dent – 
ge mein sa me Ver ein ba run gen und Ab spra chen, wie
sie die Auf ga ben auf tei len.

Ein Fa mi lien bild und eine Fa mi lien po li tik, die nur
ein Mo dell von mög li cher Ar beits tei lung zwi schen
Mann und Frau vor se hen, schre cken jun ge Men -
schen da vor ab, eine Fa mi lie zu grün den: Eine au to -
ma ti sche und le bens lan ge Fest le gung auf ein star -
res Ent we der-Oder in der Ar beits tei lung ist nicht
rea li täts nah und kommt den Plä nen, Vor stel lun gen, 
Wün schen und Be dürf nis sen po ten tiel ler El tern
nicht nahe. Denn Fa mi lien le ben fin det im per ma -
nen ten Wech sel und Wan del, im Un er war te ten
und Un plan ba rem statt. In die ser Un wäg bar keit
müs sen El tern Un ter stüt zung für ihre Ar beits tei -
lung durch die Po li tik er hal ten.

Mix fa mi lien po li ti scher Lei stun gen

Für die Viel sei tig keit von Fa mi lien le ben und für die 
un ter schied li chen Fa mi lien pha sen und He raus for -
de run gen sind un ter schied li che fa mi lien po li ti sche
Maß nah men und Lei stun gen not wen dig, die eine
Viel zahl rea li sier ba rer Fa mi lien mo del le mit un ter -
schied li chen Ver ein bar keits stra te gien und Rol len -
auf tei lun gen zwi schen Mann und Frau er mög li chen. 
Da durch wer den die Wahl mög lich kei ten der El -
tern ver bes sert, wie sie die Auf ga ben von Er zie -
hung, Pfle ge und Le bens un ter halts si che rung tei len
wol len. Wie El tern dann die Auf ga ben tei lung tat -
säch lich und kon kret ver ein ba ren, ist ihr Recht
und aus schließ lich ihre Ent schei dung.

6

SALZkörner, 30. Juni 2008

Familienpolitik ZdK-Erklärung



Ehe gat ten split ting bei be hal ten

Vor die sem Hin ter grund stellt die Er klä rung For -
de run gen an eine ge schlech ter- und ge ner atio -
nen ge rech te Fa mi lien po li tik.

Zum Schutz und zur För de rung von Part ner schaft 
und Ehe muss das Ehe gat ten split ting bei be hal ten
wer den. Das Ehe gat ten split ting ist steu er recht li -
cher Aus druck des sen, dass Ehe leu te für ein an der
Ver ant wor tung über neh men und ein ste hen, dazu
recht lich ver pflich tet sind – diese Pflich ten be ste -
hen un ab hän gig da von, ob sie Kin der ha ben oder
nicht. Das Ehe gat ten split ting si chert Gleich be -
hand lung und Ge stal tungs frei heit in der Er werbs -
ge mein schaft Ehe. In dem bei den Part nern ihr ge -
mein sam er ziel tes Ein kom men zu glei chen Tei len
zu ge rech net wird, wird die Ehe als gleich be rech -
tig te Teil ha be- und Ver ant wor tungs ge mein schaft
ge stärkt. Für eine lei stungs ge rech te re Ver tei lung
der Lohn steu er be la stung zwi schen Ehe leu ten mit
un ter schied lich ho hem Ein kom men muss die
Steu er klas se V ab ge schafft wer den. Part ner schaft -
lich keit und Ge schlech ter ge rech tig keit zwi schen
den Ehe leu ten müs sen auch im Steu er recht Aus -
druck fin den.

El tern geld II

Zur Ge stal tungs viel falt und Wahl frei heit der El -
tern for dert die Er klä rung ein El tern geld II, das an 
das be ste hen de El tern geld an schließt und bis zur
Voll en dung des drit ten Le bens jah res ei nes Kin des 
in Höhe von 300 Euro mo nat lich an alle El tern
aus ge zahlt wird. Durch die se Un ter stüt zung in
der ers ten Le bens pha se ih res Kin des kön nen El -
tern selbst ent schei den, wie sie ihr Kind be treu en 
wol len und wo für sie die ses Geld ein set zen. Für
eine part ner schaft li che El tern schaft von Mann
und Frau ist die deut li che Aus wei tung der bis her -
igen zwei Part ner mo na te beim El tern geld – ohne
Kür zung der bis her igen Dau er von 12 Mo na ten
bei Nich tin an spruch nah me – äu ßerst sinn voll.

Ge staf fel tes Kin der geld

Da das Exis tenz mi ni mum von der Ein kom men-
steu er frei zu stel len ist und die Le bens hal tungs -
kos ten enorm an ge stie gen sind, müs sen steu er li -
cher Kin der frei be trag und Kin der geld deut lich an -
ge ho ben werden. Eine aus ge präg te re Staf fe lung
des Kin der gel des nach der An zahl der Kin der ist
not wen dig, um die bei meh re ren Kin dern sprung -
haft an stei gen den Fix kos ten bes ser ab zu fe dern.

Die stär ke re Be rücks ich ti gung von Kin der er zie -
hungs zei ten in der ge setz li chen Ren ten ver si che -
rung muss, wie dies das Bun des ver fas sungs ge richt
als ver fas sungs recht lich ge bo ten an ge mahnt hat,
um ge setzt wer den.

Aus bau der Be treungs ein rich tun gen

Der Aus bau der Kin der ta ges be treu ung für Ein- bis
Drei jäh ri ge schafft Rah men be din gun gen, die eine
rea le Wahl frei heit für die El tern ent ste hen las sen.
Die Kin der ta ges be treu ung kann den Er zie hungs auf -
trag der El tern sinn voll er gän zen. Für die früh kind -
li che Er zie hung, Bil dung und Be treu ung der un ter
Drei jäh ri gen sind kla re Qua li täts kri te rien so wie
grund le gen de An for de run gen an die Per so nal si tua -
ti on er for der lich: eine Dif fer en zie rung der Be rufs -
bil der, die Ver bes se rung von Aus bil dung, Qua li fi ka -
ti on, Fort bil dung und An se hen des Er zie he rin nen-
und Er zie her-Be rufs bil des, eine der Qua li fi ka ti on
ent spre chen de Ent loh nung so wie ein an ge mes se -
ner Be treu ungs schlüs sel, nach dem eine Fach kraft
nicht mehr als vier Kin der un ter drei Jah ren be -
treut.

Mit Blick auf die Ar beits welt müs sen die Ar beit ge -
ber die Be lan ge von Vä tern und Müt tern in ihre
Or ga ni sa ti on und Pla nung in te grie ren. El tern, die
sich im be ruf li chen Wie der ein stieg nach ei ner Fa -
mi lien pha se be fin den, müs sen Un ter stüt zung durch 
Part ner, Fa mi lie, Ge sell schaft, Wirt schaft und Po li -
tik fin den. Für eine tat säch lich be ste hen de Wahl -
mög lich keit der El tern ist die Ent gelt gleich heit von
Frau en und Män nern un ab ding bar; in Deutsch land
be trägt der ge schlechts spe zi fi sche Lohn un ter -
schied 22 Pro zent.

Ge schlech ter- und Ge ner atio nen ge rech tig keit in
der Fa mi lie kön nen mit ein an der ver bun den wer -
den. Je an ge mes se ner die po li ti schen Rah men be -
din gun gen mit Be zug auf die ver schie de nen Fa mi -
lien pha sen aus ge stal tet sind, umso bes ser kön nen
Mann und Frau ge mein sam und zu gleich als ei gen -
stän di ge Per so nen ihre Ent schei dun gen über die
Auf ga ben tei lung tref fen. Umso stär ker wird auch
ihre Part ner schaft sein – dies mit po si ti ven Aus wir -
kun gen auf das Kin des wohl. Und umso stär ker
wird die Fa mi lie als gan ze sein.

Vera Was ser mann, Re fer en tin für Fa mi lie, Um welt
und Tech nik im Ge ne ral se kre ta ri at des ZdK

Die Er klä rung "Fa mi lien po li tik: ge schlech ter- und ge ner atio -

nen ge recht" kann un ter → www.zdk.de/er klae run gen/ he run -

ter ge la den oder im ZdK be stellt wer den.
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Der Ar beits markt aus Sicht der 
Ar beit ge ber

Den Re form kurs kon se quent fort set zen

Der ak tu el le Auf schwung am Ar beits markt

ist ein ein druc kvol ler Be leg da für, dass sich

Re for men für die Men schen aus zah len. 

Ar beit ist nach wie vor die be ste Ver si che -

rung ge gen Ar mut und so zia len Ab stieg.

Rich tig ist und bleibt da her: "So zial ist, was

Ar beit schafft!".

Die Un ter neh men in Deutsch land ha ben in den
letz ten bei den Jah ren kräf tig ein ge stellt und fast
1,3 Mil lio nen zu sätz li che so zial ver si che rungs -
pflich ti ge Ar beits plät ze ge schaf fen  – und zwar
auch für ge rin ger Qua li fi zier te. Die Ar beits lo sig -
keit liegt heu te um zwei Mil lio nen un ter dem Ne -
ga tiv re kord wert im Win ter vor drei Jah ren. Dies
ist auch ein Er folg rich ti ger Re for men am Ar beits -
markt. 

Mehr "gute" Ar beits plät ze

Der oft er ho be ne Vor wurf, die Ar beits markt re -
for men hät ten dazu bei ge tra gen, dass im ak tu el -
len Auf schwung vor al lem "pre kä re", un si che re
neue Ar beits plät ze ent stan den sei en, ist sach lich
nicht halt bar. Die Un ter neh men ha ben vor al lem
so zial ver si che rungs pflich ti ge Ar beits plät ze ge -
schaf fen – bei etwa glei chem Wirt schafts wachs -
tum so gar deut lich mehr als im letz ten Auf -
schwung zur Jahr tau send wen de. Der grö ß te Teil
des Zu wach ses ent fällt zu dem auf Voll zeit stel len:
An fang 2008 wa ren 60 % der zu sätz li chen so zial -
ver si che rungs pflich ti gen Jobs ge gen über dem
Vor jahr Voll zeit stel len. Dass vie le Men schen vom
ak tu el len Be schäf ti gungs auf bau nicht nur in quan -
ti ta ti ver son dern auch in qua li ta ti ver Hin sicht
pro fi tiert ha ben, zei gen zu dem kräf tig ge stie ge ne
Über nah men aus ei nem be fris te ten in ein un be -
fris te tes Ar beits ver hält nis. Die Über nah me quo te
ist nach An ga ben des In sti tuts für Ar beits markt-
und Be rufs for schung (IAB) von 2005 zu 2007 um
fast ein Vier tel ge stie gen. 

Kein wach sen des "wor king poor"- Pro blem 

Gleich zei tig ent puppt sich das be harr lich wie der -
hol te Ar gu ment, im mer mehr Men schen wä ren in 
Deutsch land "arm trotz Ar beit", bei ge naue rem
Hin se hen als halt los: Von rund 1,3 Mil lio nen sog.

Auf sto ckern, die zu sätz lich zum Er werbs ein kom -
men staat li che Für sor ge lei stun gen in Form des Ar -
beits lo sen gel des II er hal ten, ist nur eine ver-
schwin dend klei ne Min der heit we gen ei nes
ge rin gen Ar beits loh nes be dürf tig. Ur säch lich für
den er gän zen den Für sor ge be zug ist in der Re gel
viel mehr ent we der ein ge rin ger Ar beits zeit ein satz
– rund 70 % der "Auf sto cker" ha ben nur ei nen Mi -
ni job oder sind Teil zeit be schäf tigt – oder dass ein
Al lein ver die ner ei nen grö ße ren Haus halt ver sor -
gen muss. Fast drei Vier tel al ler "Auf sto cker" lebt
in Mehr per so nen haus hal ten. Von Lohn dum ping
kann ge ra de bei Voll zeit be schäf tig ten kei ne Rede
sein: Nach Un ter su chun gen des Deut schen In sti -
tuts für Wirt schafts for schung (DIW) ha ben "Auf -
sto cker" mit ei nem Voll zeit job ei nen durch schnitt -
li chen Stun den lohn von über 10 Euro. Dass Er -
werbs tä ti ge er gän zend zum Ar beits ein kom men
er gän zen de staat li che Lei stun gen be zie hen, ist da -
her kein In diz für ein Pro blem von "wor king poor"
in Deutsch land, son dern zeigt in ers ter Li nie zwei -
er lei: Zum ei nen, dass der So zial staat in Deutsch -
land funk tio niert – Ge ring ver die ner, ins be son de re
auch in Al lein ver die ner haus hal ten mit Kin dern, er -
rei chen im mer ein ins ge samt Exis tenz si chern des
Ge samt ein kom men. Zum an de ren, dass es auf -
grund ge setz li cher Fehl an rei ze bei der heu ti gen
Kom bi-Ein kom mens re ge lung im Rah men des Ar -
beits lo sen gel des II of fen bar für Ar beits lo se ganz
be son ders at trak tiv ist, sich mit ei nem klei nen Hin -
zu ver dienst auf Dau er im "Hartz IV"-Bezug
einzurichten. 

Aus ge wo ge ne Ge samt stra te gie er for der lich

Als Wis sens stand ort und Hoch lohn land ist
Deutsch land an ge sichts der Glo ba li sie rung in
wach sen dem Maße vor al lem auf qua li fi zier te Fach -
kräf te an ge wie sen, um Wohl stand und so zia le Ge -
rech tig keit ver tei di gen zu kön nen. Umso be denk li -
cher ist da her, dass trotz wei ter ho her Ar beits lo -
sen zah len im mer mehr Un ter neh men mit
Fach kräf teeng päs sen zu kämp fen ha ben: Um fra gen
des Deut schen In du strie- und Han dels kam mer ta -
ges (DIHK) zei gen, dass 2007 ein Drit tel der Un -
ter neh men of fe ne Stel len nicht be set zen konn te.
Dies hat fa ta le Fol gen für die ge samt wirt schaft li che 
Ent wic klung: Al lein 2007 sind nach Be rech nun gen
des DIHK Wohl stands ver lus te von ins ge samt 23
Mil li ar den Euro ent stan den. Wäh rend bei gut aus -
ge bil de ten Men schen in zwi schen fast Voll be schäf ti -
gung herrscht, kommt der Ab bau der struk tu rell
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ver fes tig ten Ar beits lo sig keit bei ge rin ger Qua li fi -
zier ten wei ter nur schlep pend vor an. Zwar sind
im Auf schwung neue Be schäf ti gungs per spek ti ven
auch für ge rin ger Qua li fi zier te ent stan den. Al ler -
dings ist hier die Ar beits lo sig keit deut lich hö her
als bei hö her Qua li fi zier ten.

Eine der grö ß ten He raus for de run gen am Ar beits -
markt liegt da her da rin, zü gig eine schlüs si ge Ge -
samt stra te gie zu ent wi ckeln, die bei des leis tet: Ei -
ner seits dazu bei zu tra gen, eine aus rei chen de
"Ver sor gung" an Fach kräf ten zu ge währ leis ten
und an der er seits si cher zustel len, dass mehr ge -
rin ger Qua li fi zier te schnel ler den Sprung zu rück
in den Ar beits markt schaf fen. 

Fach kräf te si chern

An ders als häu fig dar ge stellt, sind die der zei ti gen
Fach kräf teeng päs se kein rein kon junk tu rel les Pro -
blem, das sich mit nach las sen der wirt schaft li cher
Dy na mik selbst löst. Viel mehr gibt es er heb li che
struk tu rel le De fi zi te: Das deut sche Bil dungs sys -
tem ent lässt nach wie vor zu vie le jun ge Men -
schen ohne aus rei chen de Qua li fi ka ti on, noch im -
mer sind die Rah men be din gun gen für eine noch
stär ke re Er schlie ßung von Fach kräf te po ten zia len
ins be son de re bei Frau en und Äl te ren nicht op ti -
mal und auch im in ter na tio na len Wett be werb um 
die be sten Köp fe nutzt Deutsch land sei ne Chan -
cen bei Wei tem nicht aus rei chend. Eine Stra te gie
zur Fach kräf te si che rung muss da her an die sen
Fel dern an knüp fen: Not wen dig sind vor al lem
durch grei fen de Ver bes se run gen im Schul sys tem,
um die viel zu ho hen Schul- und Stu dien ab bre -
cher quo ten zu re du zie ren und die Aus bil dungs -
rei fe zu ver bes sern. Au ßer dem ist für eine Er hö -
hung der Er werbs be tei li gung von Frau en vor al -
lem ein qua li ta ti ver und quan ti ta ti ver Aus bau der
Kin der be treu ungs in fra struk tur er for der lich. Um
die Er werbs be tei li gung von äl te ren Ar beit neh -
mern wei ter vor an zu brin gen, müs sen vor al lem
die rich ti ge "Ren te mit 67" kon se quent um ge setzt 
und fort be ste hen de ge setz li che Früh ver ren tungs -
an rei ze ab ge baut wer den. Über dies muss 
Deutsch land sich auch für qua li fi zier te Zu wan de -
rung aus dem Aus land stär ker öff nen. 

Be schäf ti gungs chan cen ge ring Qua li fi zier ter
ver bes sern

Vor al lem auch die bes se re Er schlie ßung des
Nied rig lohn sek tors wäh rend der letz ten Jah re hat 

ent schei dend zum Be schäf ti gungs auf bau bei ge tra -
gen. Al lein 2007 ha ben rund 700.000 Ar beits lo sen -
geld II-Be zie her den (Wie der-)Ein stieg in eine
un ge för der te Er werbs tä tig keit ge schafft. Der zeit
sind fast ein Drit tel al ler bei der Bun des agen tur für 
Ar beit re gi strier ten of fe nen Stel len An ge bo te für
ein fa che Tä tig kei ten. 

Um noch mehr ge rin ger Qua li fi zier te in Be schäf ti -
gung zu brin gen und Lang zeit ar beits lo sig keit wirk -
sam zu be kämp fen, müs sen Be schäf ti gungs po ten -
zia le im Be reich ein fa cher Ar beit noch stär ker er -
schlos sen und der rich ti ge An satz des "För derns
und For derns" kon se quent um ge setzt wer den.
Noch im mer funk tio niert die Ak ti vie rung und Ver -
mitt lung bei Ar beits lo sen geld II-Emp fän gern nur
un zu rei chend. Auch darf der Ein stieg in den Ar -
beits markt für ge rin ger Qua li fi zier te über die Be -
schäf ti gungs brü cke Zeit ar beit oder die Auf nah me
ei ner ein fa chen Ar beit nicht durch eine unan ge -
mes se ne ge setz li che Re gu lie rungs wut im Be reich
der Zeit ar beit und durch eine Aus wei tung ge setz li -
cher Min dest löh ne un nö tig wei ter er schwert wer -
den.

Mehr Fle xi bi li tät als Schlüs sel zum Er folg

Ins ge samt wird ganz deut lich: Die ak tu el le Er ho -
lung am Ar beits markt ist kein in Stein ge mei ßel ter
Au to ma tis mus. Da mit die der zeit po si ti ve Be schäf -
ti gungs ent wic klung wei ter ge hen kann und noch
mehr Men schen den Sprung aus der Ar beits lo sig -
keit schaf fen, muss die Po li tik den kon junk tu rel len
Rü cken wind nut zen, um jetzt drän gen de Re form -
haus auf ga ben zu lö sen. 

Von bes se ren Rah men be din gun gen für Wachs tum
und Be schäf ti gung und mehr Fle xi bi li tät am Ar -
beits markt pro fi tie ren letzt lich ge ra de Men schen
mit Ver mitt lungs hemm nis sen viel mehr, als von
vor ge zo ge nen Wahl ge schen ken in Form ei ner Aus -
wei tung von So zial lei stun gen oder neu er, un wirk -
sa mer Aus ga ben pro gram me. Von der Po li tik sind
zwei kon se quen te Prio ri sie run gen ein zu for dern: 1. 
Ein stieg in Ar beit, 2. Auf stieg durch Bil dung.

Pe ter Cle ver, Mit glied der Haupt ge schäfts füh rung der 
Bun des ver ei ni gung der Deut schen Ar beit ge ber ver bän -
de, al ter nie ren der Vor sit zen der des Ver wal tungs ra tes
der Bun des agen tur für Ar beit , Mit glied im Stän di gen
Ar beits kreis "Ge sell schaft li che Grund fra gen" des ZdK
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Ju gend li che – so wie sie sind –
als Chan ce er ken nen

An mer kun gen aus Mi se re or-Sicht

Was "geht wirk lich ab" bei jun gen Men -

schen? Wie "ti cken" sie bei The men wie En -

ga ge ment, Ge mein schaft oder Ge sell schaft?

In wel chen Wel ten le ben sie? Was fin den sie 

wich tig, rich tig und schön? Das ha ben der

Bund der Deut schen Ka tho li schen Ju gend

(BDKJ) und MI SE RE OR – das Ent wic klungs -

hilfs werk der ka tho li schen Kir che – wis sen -

schaft lich nach ge fragt und da für eine ei ge -

ne Un ter su chung in Auf trag ge ge ben. Was

kann die Stu die für ein kirch li ches Hilfs werk 

be deu ten?

Jun ge Men schen sind für Mi se re or eine sehr wich -
ti ge Ziel grup pe. Das Bi schöf li che Hilfs werk er -
mög licht jun gen Men schen viel fäl ti ge und in ter es -
san te in ter na tio na le Er fah run gen. Eben so kön nen
sie sich in Deutsch land in Netz wer ken un ter -
schied li cher Art ge mein sam für mehr Ge rech tig -
keit in der Ei nen Welt ein set zen. Da für hat Mi se -
re or spe zi fi sche Mit mach an ge bo te für Ju gend li che 
und jun ge Er wach se ne ent wi ckelt. Da mit ver fol -
gen wir das Ziel, Ju gend li che mit den Grund ge -
dan ken christ li cher So li da ri tät in der Ei nen Welt
ver traut zu ma chen. Ak tio nen wie "2-Euro-hel -
fen", die "Welt bes ser ma cher" mit den Wise
Guys, die Kin der fas ten ak ti on mit Grund schu len
und Kin der gär ten, die Mi se re or/BDKJ Ju gend ak ti -
on oder "Welt wärts", der ent wic klungs po li ti sche
Frei wil li gen dienst des BMZ tra gen dazu bei. 

Part ner ge win nen

Die ver schie de nen An ge bo te sind auch Be stand -
teil ei ner lang jäh ri gen gu ten Zu sam men ar beit mit
dem Bund der Deut schen Ka tho li schen Ju gend.
So lag es nahe, ge mein sam mit dem BDKJ die Le -
bens wel ten der jun gen Men schen zu un ter su chen
und über Kon se quen zen für die je ei ge nen spe zi fi -
schen Auf ga ben, aber auch für künf ti ge ge mein sa -
me Ak ti vi tä ten nach zu den ken. Kin der und Ju -
gend li che sind die Zu kunft von Kir che und Ge sell -
schaft. Sie für die Un ter stüt zung der Ar beit von
MI SE RE OR, die Hil fe zur Selbst hil fe, die Bil dungs-
und Kam pa gnen ar beit und die ent wic klungs po li ti -
sche Lob by ar beit und als Mul ti pli ka to ren zu ge -

win nen, ist un ser An lie gen. Es soll aber auch nicht
ver schwie gen wer den, dass sie für uns als zu künf ti -
ge Spen de rin nen und Spen der von gro ßer Be deu -
tung sind.

Mit der nun vor lie gen den Stu die wer den die Le -
bens wel ten jun ger Men schen mit Hil fe des Mo dells 
der "Si nus-Mi lie us" be trach tet. Sie un ter sucht drei
Al ters grup pen: Kin der im Al ter von 9 bis 13 Jah ren 
(die ser Teil ist als Pi lot stu die an ge legt), 14- bis
19-jäh ri ge Ju gend li che und jun ge Er wach se ne im
Al ter bis zu 27 Jah ren.

Die mit der Er stel lung der Stu die be fass ten For -
scher zei gen auf, für wel che ju gend pas to ra len, ge -
sell schafts be zo ge nen und ent wic klungs po li ti schen
En ga ge ment for men die je wei li gen Mi lie us er reich -
bar oder auch nicht (mehr) er reich bar sind. Le -
bens stil, äs the ti sche Orien tie run gen, Mu sik vor lie -
ben, Nut zung von Me dien, aber auch Zu kunfts vor -
stel lun gen und Sehn süch te sind un ter such te
Di men sio nen. So gibt die Stu die in viel schich ti gen
Ana ly sen der ein zel nen Mi lie us auf schluss rei che
Ein bli cke in die Le bens wel ten jun ger Menschen.

Neue Kom mu ni ka tions for men aus bau en

Mi se re or nutzt schon die Er kennt nis se der be reits
vor lie gen den Si nus-Mi lieu-Stu dien. Sie un ter stüt -
zen uns da bei, un se re Bot schaft so zu ge stal ten,
dass wir die Men schen auch wirk lich er rei chen.
Die  Be schrei bun gen der Le bens wirk lich keit der
Men schen tra gen dazu bei, dass die Teil nah me von
Mi se re or am ge sell schaft li chen Di alog ver stärkt
wer den kann.

Wir ha ben uns vor ge nom men, die vor lie gen den
Er geb nis se der Stu die U27 gründ lich zu ana ly sie ren 
und die sich da raus er ge ben den Er kennt nis se in
un se re Ar beit mit den Ju gend li chen und für die Ju -
gend li chen ein flie ßen zu las sen. Da bei ver ste hen
wir die Stu die nicht etwa als Re zeptbuch, das un -
mit tel bar Hand lungs op tio nen auf zeigt. Wir se hen
uns viel mehr in ei nem Pro zess der Aus wahl aus ei -
ner Ma ter ial samm lung mit dem Ziel, neue Ak zen te
zu set zen und Ju gend li che auch aus bis her für uns
nicht er reich ba ren Mi lie us für Mi se re or zu in ter es -
sie ren und zu be geis tern.

Wir stel len fest, dass Mi se re or als gro ße Or ga ni sa -
ti on mit aus ge präg ter in ter na tio na ler Ver net zung
In ter es se und Neu gier bei ju gend li chen Ziel grup -
pen weckt. Ne ben ver schie de nen Mög lich kei ten
der per sön li chen Be geg nung zwi schen jun gen Men -
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schen aus Nord und Süd wol len wir uns durch
eine den jun gen Men schen an ge mes se ne Kom mu -
ni ka ti on un se rer in ter na tio na len Ar beit ih rer Le -
bens welt, ih ren Sehn süch te und In ter es sen nä -
hern. Da bei wer den wir über le gen müs sen, wie
und in wel chem Um fang wir neue Kom mu ni ka -
tions for men aus bau en kön nen. Die Ju gend stu die
zeigt, dass sich die pri mä re Kom mu ni ka ti on weg
von der face-to-face-Kom mu ni ka ti on zu neh mend
in den me di alen Be reich ver la gert. Wir er ken nen
in die sen neu en Kom mu ni ka tions for men Chan cen 
für Mi se re or als bun des weit agie ren de
Organisation.

Kir che an ders er fah ren

Der zeit er reicht Mi se re or – mit Blick auf Er wach -
se ne – die Mi lie us der Tra di tions ver wur zel ten,
Kon ser va ti ven, der Bür ger li chen Mit te, aber auch
der Post ma ter iel len. Die Ju gend stu die zeigt neue
Zu gangs mög lich kei ten zu den Mi lie us der Per for -
mer und Ex per imen ta lis ten. Die die sen künf ti gen
Leit mi lie us Zu zu rech nen den sind grund sätz lich
für un se re Ar beit of fen. Ihr In ter es se er wächst
un ter an de rem aus der Mög lich keit, Er fah run gen
zu ma chen, die jun gen Er wach se nen für ihre per -
sön li che und be ruf li che Ent wic klung "nütz lich"
sein kön nen. Es wäre gut, wenn es ge län ge, dies
im Sin ne ei ner "win-win-Si tua ti on" für bei de Sei -
ten ver stärkt nutz bar zu machen.

In ter es san te Er fah run gen ma chen zu kön nen, die
in di vi du ell ver wert bar sind, die "et was brin gen",
ist für Ju gend li che auch im Um gang mit der Kir -
che be deut sam. Auch wenn vie le Ju gend li che und
jun ge Er wach se ne für Spi ri tua li tät of fen sind, ist
Kir che für vie le Ju gend li che nicht mehr "in". Hier
kann für ein Hilfs werk wie Mi se re or die Auf ga be
lie gen, jun gen Men schen po si ti ve Zu gän ge zu Kir -
che zu er mög li chen und da ran mit zu wir ken,
Schran ken und Hemm nis se, die aus ei nem  ne ga -
tiv ge präg ten Bild von Kir che re sul tie ren, ab zu -
bau en. Die Chan ce liegt da rin, jun gen Mensch et -
was von der Er fah rung ver mit teln zu kön nen, dass 
"Kir che auch an ders sein kann" – an ders, als sie
den Ju gend li chen im All tag oft be geg net. Un ser
Au gen merk liegt da rauf, den Auf trag, den die Bi -
schö fe Mi se re or mit der Grün dung ge ge ben ha -
ben, auch bei Ju gend li chen be wusst zu ma chen
und ih nen das Pro fil ei ner so zial und ent wic -
klungs po li tisch er folg reich agie ren den Welt kir che 
zu zeigen.

Lern fel der

Die Ar beit Mi ser eors mit Part nern in Afri ka, Asien 
und La tein ame ri ka bie tet die Chan ce, Ju gend li chen
und jun gen Er wach se nen Lern er fah run gen mit Ge -
sell schaf ten und Kir chen dort zu er mög li chen. Ge -
sprä che und Be geg nun gen in un se rem Hau se ver -
mit teln jun gen Men schen ak tu el le und au then ti sche 
In for ma tio nen über die po li ti sche Si tua ti on und
über die Le bens si tua ti on der Ar men und Be nach -
tei lig ten in Län dern, über die sie fast aus schließ lich
und oft nur ober fläch lich über die Me dien et was
er fah ren. Da ne ben se hen wir Mög lich kei ten zu di -
rek ten Be geg nun gen mit Men schen aus den Süd -
kon ti nen ten. Nach der Schul zeit oder wäh rend des 
Stu di ums ei nen Frei wil li gen dienst in Afri ka, im Na -
hen Os ten, in Asien oder La tein ame ri ka zu leis ten,
ist ein uns ge gen über im mer häu fi ger ge äu ßer ter
Wunsch. Des halb be tei ligt sich Mi se re or, ge mein -
sam mit den Part nern im "ka tho li schen Ver bund",
ak tiv an der Aus ge stal tung des Pro gramms "welt -
wärts" des Bun des mi nis te ri ums für wirt schaft li che
Zu sam men ar beit und Ent wic klung (BMZ). Die
Lern-Er fah run gen, die die jun gen Er wach se nen
wäh rend ei nes sol chen Dien stes ma chen, er le ben
sie als Be rei che rung für ihre wei te re per sön li che
und be ruf li che Ent wic klung. Mi se re or er hofft sich
durch die Mit wir kung an die sem An ge bot Zu gän ge
zu jun gen Men schen, die in Mi lie us le ben, die von
der ka tho li schen Kir che eher nicht er reicht wer -
den. So kön nen sich Mög lich kei ten er ge ben, Ju -
gend li che zu ei nem wei te ren frei wil li gen En ga ge -
ment zu be we gen, sie als Mul ti pli ka to ren zu ge win -
nen und zu Für spre chern der Sa che des Hilfs werks 
zu ma chen. Dazu wol len wir im Di alog mit Ju gend -
li chen, dem BDKJ und sei nen Mit glieds ver bän den
neue En ga ge ment for men ent wi ckeln und auf bau en.

Die Ju gend stu die gibt je nen Ein bli cke und Orien tie -
rung, de nen die Zu kunft un se rer Kir che und un se -
rer Ge sell schaft nicht gleich gül tig ist. Sie trägt dazu 
bei, zu ver ste hen, wie jun ge Men schen heu te "ti -
cken". Ge sell schaft und Kir che mit den Ju gend li -
chen zu kunfts fä hig und die Welt ge mein schaft ge -
rech ter zu ge stal ten hal ten wir für ein Ziel, das je -
des En ga ge ment lohnt. 

Tho mas Ant ko wi ak, Ge schäfts füh rer des Bi schöf li chen 
Hilfs wer kes Mi se re or

(Wie ti cken Ju gend li che? Si nus-Mi lie us tu dieU27, he raus ge ge -

ben vom Bund der Deut schen Ka tho li schen Ju gend (BDKJ)

und MI SE RE OR, Ver lag Haus Al ten berg, Düs sel dorf und MVG

Me dien pro duk ti on und Ver triebs ge sell schaft, Aa chen)
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Nachlese

Aus zü ge aus Kom men ta ren 

Sie sind doch nicht (nur) der Papst

… Ja, die ser Ka tho li ken tag, wenn auch po li tisch
weit ge hend un spek ta ku lär, war ein Er folg. Und
zwar vor al lem des we gen, weil nach die sen fünf
Ta gen zehn tau sen de Men schen be rei chert in ih -
ren All tag zu rüc kge kehrt sind. Be rei chert um Er -
fah rung von Ge mein schaft und be rei chert um vie -
le An re gun gen aus den en ga gier ten Dis kus sio nen, 
die wohl alle The men der so zia len Wirk lich keit in 
Deutsch land auf ge grif fen ha ben. Wo gibt es sol -
che Ge le gen hei ten sonst schon? Die Zei ten, in
de nen Ka tho li ken- oder Kir chen ta ge di rekt po li -
tisch in die Ge sell schaft aus strahl ten, sind zwar
vor bei. Trotz dem sind sie ein Al lein stel lungs -
merk mal, und das sollten die Kirchen pflegen.
(Frankfurter Rundschau)

Seis mo graph ohne Ausschläge

… Wenn die Zei chen nicht trü gen, ent wi ckelt
sich der Ka tho li ken tag mehr und mehr zu ei nem
Spie gel bild des ka tho li schen "Main stre ams". Die se 
Grup pe, en ga giert in Pfar rei en und Ver bän den,
fin det sich wie der in dem brei ten The men an ge -
bot; für sie und die vie len tau send Ju gend li chen
wa ren das ge mein sa me Be ten, De bat tie ren und
Fei ern ein Ge winn an sich. … Es wäre un ge recht,
Os na brück Lan ge wei le zu be schei ni gen, weil es
we der ei nen Eklat zu ver mel den gibt noch spek ta -
ku lä re Ak tio nen. Das Tref fen hat durch aus un ge -
wöhn li che Ak zen te ge setzt. Nie zu vor wur de der
Di alog mit dem Is lam so in ten siv und mit so viel
Fan ta sie ge führt. Schon solcher Experimente
wegen braucht es Ka tho li ken ta ge. 
(Köl ner Stadt-Anzeiger)

Ka tho li scher Sonnenschein

…Kri sen zei ten sind stets gute Zei ten für Grund -
satz fra gen. Auch die wur den in Os na brück ge -
stellt: wozu soll es Kir che bei uns noch ge ben?
Eine Kir che, die längst nicht mehr jene Schic ksals -
ge mein schaft ist, der man von Ge burt bis zu Ab -
le ben an ge hör te. Und was kann es heu te hei ßen,
das ei ge ne Le ben mit dem Evan ge li um zu kon -
fron tie ren? Wer sich sol chen Fra gen stellt, ver -
wal tet nicht den Man gel mit for schen Struk tur plä -

nen, son dern deu tet und denkt das Neue – wie
eine viel stär ke re und schon beim Va ti ka ni schen
Kon zil ver brief te Mit ver ant wor tung der Lai en.
Viel leicht wird es das sein, was vom 97. Deut schen 
Katholikentag ausstrahlen wird. (Rheinische Post)

To le ranz und Frömmigkeit

… Auch auf dem 97. Deut schen Ka tho li ken tag, der 
jetzt in Os na brück zu Ende ging prä sen tier te sich
eine Kir che, die an Di alog be reit schaft, To le ranz
und dem oft nai ven Wil len zur "Ein mi schung"
schwer zu über tref fen ist – al ler dings auch nicht an 
un ver krampf ter Fröm mig keit. In der Stadt des
West fä li schen Frie dens schie nen die bö sen Geis ter 
des kon fes sio nel len Zeit al ters ge bannt. Aus der
Pflicht zur Öku me ne wur de in Os na brück eine
Kür, die das Ge mein sa me in den Mit tel punkt stell -
te. … Über Stamm zel len und Hirn for schung wur de 
eben so ernst haft dis ku tiert wie über Kli ma- oder
So zial po li tik, und all das im wei ten Rah men  von
Mes sen und Bi bel ar bei ten, der sich noch immer als 
zu klein he raus stell te. 
(Frank fur ter Allgemeine Zeitung)

Weit ist nicht eng

… Das fröh li che Glau bens fest war ge prägt von ei -
ner neu en Ernst haf tig keit kirch lich en ga gier ter jun -
ger Leu te. Sie ha ben mit der un be küm mer ten
Leich tig keit der sei ner zeit als "Hal le lu ja_Schlümp -
fe" be zeich ne ten Gleich alt ri gen we nig zu tun. Sie
wis sen, in wel cher manch mal an stren gen den Ein -
sam keit sie re li gi ös zu Hau se sind. Es ist längst
nicht mehr an ge nehm, lus tig und harm los, son dern
an re gend, auf rei bend, for dernd, in ten si ver an Gott 
zu den ken, aber auch be frei end. …Ka tho li ken ta ge
und Kir chen ta ge sind na tür lich nicht der ers te Ort
kom pli zier ter wis sen schaft li cher Dis kur se. Sie sind 
auch kein Er satz, aber sie kön nen An re gung ge ben. 
Es ist eine ein zi ge Welt, in der sich un ser Den ken,
Füh len, Ah nen, Glau ben und Wis sen ab spielt –
samt dem, was wir (noch) nicht ah nen, (noch)
nicht wis sen, (noch)nicht glau ben. So führt auch
uns Chris ten wohl noch viel Auf re gen de res ins
Wei te als das, was wir bis her ent deckt ha ben, was
wir fei ern, re den, tun, hof fen. Ka tho li sche Wei te
ist nicht ka tho li sche Enge. Os na brück war ein le -
ben di ger, über schau ba rer Katholikentag. Er war
offen für vieles, ließ etliche Fragen offen und
öffnete nicht wenige. (Christ in der Gegenwart)
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